
Mit bekannten Elektronik-
riesen und deren laut-
starker Werbung hat AfB 
eigentlich nur eines ge-
meinsam. Die gebrauchten 
PCs, die der Vertrieb „Arbeit 
für Menschen mit Behin-
derungen“ anbietet, sind 
ebenso frei von persön-
lichen Daten wie die mehr-
fach teureren Neugeräte. 

KREIS UNNA. (sr/tewe)„Da-
tenschutz hat oberste Prio-
riät“, betont Marketing-Mitar-
beiter Dirk Fißmer. „Was nicht 
gelöscht werden kann, wird 
geschreddert“, verspricht er. 
„Alle Firmen erhalten einen 
Löschbericht.“ Seit zwei Jah-
ren bietet AfB Computer und 
Peripherie in der Hellwegstadt 
an. Der Vertrieb arbeitet ge-
meinnützig, darf also keine 
Gewinne machen und bietet 
hier behinderten Mitarbeitern 
eine Berufs- und Lebensper-
spektive. „Die Zugänge sind 
barrierefrei, Sanitär- und 
Arbeitsanlagen behinderten-
gerecht“, so Fißmer. 

Ein Jahr Garantie gibt AfB 
auf Produkte wie Dienstlei-
stungen. Das Wichtigste für 
ihn: „Kontakt mit den Kun-
den, offen darauf zuzugehen.“ 
Die Vollzeitstelle mit tarif-
licher Bezahlung ermöglicht 
Christian Iding ein selbstbe-

stimmtes Leben. Mit seiner 
Partnerin lebt er heute in ei-
ner Wohnung in Schwerte. 

Rund 130 Menschen 
mit Handicaps bietet AFB 
deutschlandweit Arbeitsplät-
ze. Das Geschäftskonzept ist 
angepasst. Statt Druck per 
Verkaufszahlen zählt Eigen-
motivation. „Unser Fokus bei 
AfB liegt darauf, Menschen 
mit Behinderung Arbeit zu 
geben“, erklärt Fißmer. „Wir 

stellen auch Leute ohne Aus-
bildung ein. Unsere Angestell-
ten erhalten handelsübliche 
Gehälter.“

Tisch-PCs, Drucker und 
Laptops erhält AfB etwa von 
größeren Versicherungsun-
ternehmen. Abgelaufene 
Leasing-Verträge ermöglichen 
die Überlassung. Damit be-
ginnt die Arbeit der AFB-Mit-
arbeiter. In Firmenfahrzeugen 
werden die Geräte abgeholt 

und in einem überwachten 
Sicherheitsbereich auf den 
Werkszustand zurückgesetzt, 
das heißt die Daten werden 
mit einem Blanko-Programm 
siebenfach überschrieben. 
„Das kann niemand daheim 
so radikal hinkriegen wie 
wir“, betont Fißmer.„Wenn 
Sie denen einen Toaster vor-
setzen, machen die Ihnen 
daraus sofort einen PC“, sagt 
er scherzhaft über die Fä-
higkeiten seiner Mitarbeiter. 
Nachdem sie überholt und 
gesäubert wurden, werden die 
Geräte bewertet und in zehn 
Shops sowie auch im Internet 
angeboten.

Unterstützung fi ndet AfB 
auch bei der Stadt Unna. Die 
stellvertretende Bürgermei-
sterin Renate Nick begrüßt 
das soziale Engagement des 
IT-Systemhauses. „Und AfB 
bietet Kommunikationsmittel 
auch für Menschen, die sich 
das sonst vielleicht nicht lei-
sten könnten.“ Im Kreishaus 
Unna hat Fißmer bei einer 
Sitzung des Sozialausschusses 
Hubert Hüppe, den Behin-
dertenbeauftragten der CDU, 
um Hilfe angesprochen. „Alle 
Firmen, die sich angespro-
chen fühlen, dürfen uns ger-
ne unterstützen, indem wir 
gemeinsam werben und uns 
so bekannter machen. Wir 
freuen uns, wenn Firmen mit 
sozialem Fokus uns ihre nicht 
mehr benötigte ID-Hardware 

zu Verfügung stellen. Mit dem 
Erlös können weitere Men-
schen mit Behinderungen 
in das Arbeitsleben zurück-
geführt werden“, appelliert 
Fißmer an Unternehmen, AfB 
zu unterstützen.

 „Soziales und kaufmän-
nisches Engagement gehen 
hier Hand in Hand.“ Den 
Behindertenwerkstätten 
Bergkamen gab AFB jetzt die 
Möglichkeit, sich in den Ge-
schäftsräumen einen Einblick 
zu verschaffen. Neu ist, dass 
AfB sein Angebot jetzt auch 
in den Sozialkaufhäusern im 
Kreis Unna präsentiert und 
mit Geräten und Mitarbeitern 
vor Ort ist. Dirk Fißmer sucht 
weitere Kooperationsfi rmen, 
die Computer zur Verfügung 
stellen oder sich als Ver-
triebspartner anbieten.

Menschen mit Handicap bringen 
Computer auf Vordermann

Unnas AfB-Verkaufsleiter Dirk Fißmer sucht Kooperationspartner

Dirk Fißmer leitet den Verkauf im IT-Systemhaus der 
AfB in Unna. Foto: Weskamp

Dennis Fikuart in der AfB-Werk-
statt. Foto: Reimet

Bei der letzten Sitzung des Bündnisses für Familie Kreis Unna wur-
den die Projektinhalte vorgestellt. Foto: privat 

Bündnis für Familie
Jugendliche mit Behinderung im Fokus

KREIS UNNA. Jugendliche 
mit Behinderung brauchen 
eine frühe Förderung. Die-
se Meinung vertreten auch 
mehrere Trägerverbände, die 
das Projekt „NeuEinstellung 
- Neue Wege in den Beruf für 
Jugendliche mit Behinde-
rung“ ins Leben gerufen ha-
ben. Im Rahmen des Projekts 
sollen Jugendliche durch eine 
individuelle Berufsorientie-
rung frühzeitig an den Ar-

beitsmarkt herangeführt wer-
den. Praktika bei regionalen 
Arbeitgebern unterstützen 
dabei. 

Derzeit nehmen zehn Ju-
gendliche an dem Projekt teil. 
Thomas Neuhaus, Modera-
tor des Handlungsfelds und 
Fachbereichsleiter des Job-
centers Kreis Unna, warb in 
diesem Zusammenhang um 
Unterstützung bei der Akqui-
se von Praktikantenstellen.

P� ege zieht um
Stützpunkt bald im Severinshaus

KREIS UNNA. Der Pfl ege-
stützpunkt Kamen zieht bis 
Donnerstag (30. Juni) in das 
Severinshaus an der Nor-
denmauer 18 um. In der Zeit 
werden keine Beratungen 
angeboten.

Eine Änderung bei den 
Telefonnummern und 

 E-Mail-Adressen ergibt sich 
nicht. Ab Freitag (1. Juli) sind 
die Pfl egeberater an der Nor-
denmauer 18 zu fi nden (Tel. 
02307/289906). Ratsuchende 
können sich auch an den 
Pfl egestützpunkt bei der AOK, 
Märkische Straße 2 in Unna 
(Tel. 02303/201135) wenden.


